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Ethik

RÖMELT, Josef: Freiheit, die mehr ıst als Wallhür In den nachfolgenden Teıilen AT Römelt
Christlıche FEthik 1ın zwıschenmenschlicher Be- ann seiınen solchermaßen bezogenen theolo-
zıehung. Lebensgestaltung, Krankheit un! Tod gyisch-ethischen Standpunkt enttalten. Im zweıten
Regensburg: Pustet 1997 3720 (Handbuch der eıl 31-—113) „Liebe als gelingende Intimıität“
Moraltheologie. Kart. 48,—. Spannt den Bogen VO dem „Kanz normalen

Nachdem der Erfturter Moraltheologe schon Chaos der Liebe“ bıs ZUr Ehelosigkeit des
1996 dıe moraltheologische Handbuchrenais- ıiımmelreichs willen. Hıer werden tolgende

mı1t eıner „Allgemeinen Moraltheologie“ Themen behandelt: Heterosexualıtät und Homo-
bereichert hat, legte 1997 den Zzweıten Band sexualıtät, sexueller Mifßbrauch VO Kındern,
selnes Handbuchs und damıt den ersten Band Ee1- voreheliche Beziehungen, das Sakrament der
13017 spezıellen Moraltheologie VOIL,; eın weıterer Ehe, Scheidung, Wıiederheirat un! Wiederzulas-
Band mıt den Themen Umweltethiık, soz1ale (e- SUung 743 den Sakramenten. Im dritten Teıl (117—
rechtigkeit und Frieden soll tolgen. 195) „Lebensgestaltung un: Gemeinschaft“ W1 l‘d

Das vorliegende Buch, das der „theologischen 1n eiınem erstien Kapıtel das „Wagnıs der Famılie“
Deutung der indıyıdualethischen Konflikte heute erortert. Es geht hier tolgende Themen:
nachgehen“ möchte, umta{ßt fünf Teile mıt ehn Beruf un:! Famiılıe, verantworteitfe Elternschaft,
Kapiteln un!: behandelt 1m ersten e1] un: ersten Begınn menschlichen Lebens, Schwangerschafts-

konflikte, Gewalt 1n der Famailıie. Eın weıteresKapıtel (21 —28) der Überschrift „Lebens-
entwurt un!: Verantwortung“ den Standpunkt, Kapitel betaft sıch mıi1t den ethischen Aspekten
die Zielsetzung un:! die Autfgaben der spezıellen der Freızeıt, während das letzte Kapıtel dieses
Moraltheologie: „T’heologische Reflexion der Teıls den geistlichen Gemeininschaftften gewıdmet
Individualethik fragt, 1m Sınne der Suche ach 1ST. Der vierte und umfangreıichste eıl(
einer realıstischen Authentizität des Menschen „Zwischen Gesundheit un! Krankheit“ 1st der
1m Ontext komplexer Wırklichkeitserfahrung, medizinıschen Ethik gew1ıdmet. In rel Kapıteln
ach der Verantwortung des Menschen 1n der werden die wiıchtigsten medizınethischen Fragen
Gestaltung seıines persönliıchen Lebens, 1ın seiıner un Probleme behandelt, Gentechnik,
persönlıchen Lebensplanung, der materiellen Organtransplantation, Sterbehilfe, Suiz1ıd, Sucht
Absıcherung seıner Exıstenz, dem Autbau selnes Das letzte und kürzeste KapiıtelZ han-
Berufslebens, der Ordnung seıiner Beziehungen delt VO der Kraft des Gebets un! schliefßt als
und dem Umgang mıiıt seiner esundheit.“ (21) tünfter eıl das Handbuch ab
Hıerbei geht theologischer Ethik nıcht WI1e Kennzeichnend für den vorliegenden Band der
eiıner reiın innerweltlichen Ethik die blofße spezıellen Moral 1st das Bemühen des Autors,
Balance VO: Belastungen, sondern S1e versucht das christliche Ethos korrelatıv autf die heutigen

zeıgen, der Mensch dıe Spannungen seınes kulturellen Bedingungen beziehen, ındem
Lebens verändern un! S1e übernehmen ganzheitlich-personale Verantwortung A4US dem
MUu: So ErseizZni S1Ce die eindımensıonale Strategıie Geilist christlichen Glaubens innerhalb „»SCHCIH-
der Vermeidung durch die yanzheitliche Mehr- wartıger komplexer Wiırklichkeitserfahrung“ aut-
dimensionalıt: VO Kreatıvıtät un:! Leiden. Der welst un! beschreibt. Da{fß Römelt dabe!] die
christliche Lebensentwurf besteht nıcht ın blo- breite Palette der Humanwiıssenschaften (z
en inhaltlichen, kasuıistischen Vorgaben, SOI1- Sozi0logıe, Psychologie, Medizın) nıcht 1L1UT be-
ern 1ın der Ermutigung un! Verantwortung für rücksichtigt, sondern sıch auch konstruktiv mıt
eiıne realistische un! reıite Lebenskultur ıhnen auseinandersetzt, braucht eigentlich nıcht
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betont werden. Wenn Römelt die Begriffe der Gesellschatt und/oder die materiellen und
Freıheıt, Autonomıe, Individuation, Selbstver- biologischen Voraussetzungen des technischen
wirklichung weniıger akzentulert 1Ns Spıel bringt, Tuns bedroht. 'Tejl { 1 (47-— 67) fragt, WwW1e€e eıner
als 1es die bisherige theologische Ethik Entscheidung für der (eine bestimmte)
hat, 1St 1eSs ohl weniıger mi1t deren Geringschät- Technik kommt. Viele, WE nıcht dıe meısten,
ZUNg erklären, sondern eher mıiıt eıner Revı- orıentieren sıch erhofften Nutzen, andere
S10N damıt verbundener Eınseitigkeiten. In der einem Absolutum (Natur der Wille Gottes). Im

Darstellung ZCUBCN die Fufßnoten und Blick auftf die sakularısıerte Welt o1bt der Autor e1-
das beigefügte Literaturverzeichnis davon, da{fß 1Er „kommunikatıiıven Vernunftfttethik“ den Vor-
eıne umfangreıiche philosophische, theologische, ZU@, dem staändıgen Bemühen eıne Abstim-
ur- un:! humanwissenschaftliche Literatur IHUNS VO Sachverhalten un! (auseinanderstre-
aufgearbeıtet wurde Be1 eıner weıteren Auflage benden) Wertposıtionen. Er eıne Reihe VO  -

sollte allerdings das An eıl ber ehn Jahre Ite Voraussetzungen, Kenntnıiıs der Tatsachen,
statıstische Zahlenmaterial aut den Besinnung auf die eigene Wertposıtion, Bereıt-
Stand gebracht werden. Studierende taten sıch schaft ZUuU Umdenken und nıcht zuletzt 7A8

leichter, un! tate dem wıssenschaftlichen An- Verzicht „ohne Eınbufßse Menschlichkeit“.
spruch des Buchs keinen Abbruch, WE der Ver- eıl HI 68-—104) untersucht das Motivatıons-
tasser eınen leichter verständlichen Stil gewählt gefüge hınter technisch-ethischen Entscheidun-
hätte. Wer sıch Römelts Handbuch aus Neıigung SCIL Sınd bestimmte Forderungen (Autonomıie,
der Pflicht zuwendet, erhält nıcht LLUT eıne INS- gesellschaftliche Stabilıtät, Respekt VOTr der Na-
yEsaAML olıde, wıssenschattlich exakte und auf CUur, das Wohl kommender Generatıionen) erfüllt,
dem gegenwärtigen Erkenntnisstand beruhende da: I1  - mıt dem Ja nıcht zurückhalten.
Auskunft ber die Themen der spezıellen Moral, Natur 1St 1e] der Technik, insotern ımmer
sondern auch klar herausgearbeıtete, überzeu- Nutzung und Gestaltung VO Natur geht.
gende, aut jeden Fall ber YrAaß Nachdenken Gleichzeıitig 1STt Natur uch Voraussetzung un!
zwıngende Antworten ZUr Lösung iındividual- Norm der Technik, insotern diese naturge-
ethischer Konflikte auf der Grundlage christlı- recht se1ın soll, W as 1n 'e1] (105 —139) behandelt
her Glaubenskultur. Johannes Reıter wiıird. Natur 1st allerdings nıcht Quelle konkreter

Normen, dıe dıie Vernuntt 1L1UT rezıpleren
SCHMITZ, Philıpp: Fortschritt Ahne Grenzen® hätte; diese bleibt normensetzende Vernuntt. Na-
Christliche Ethik un! techniıische Allmacht. Frei- LUr 1St darüber hinaus auch Schöpfung (sottes.
burg: Herder 1997. 256 (Quaestiones disputa- Eıne Besinnung darauf ware der (sarant
€ 164.) Kart. 48,— eiıne hemmungslose Inanspruchnahme der Erde

Technik erscheint heute vielen als Bedrohung Der Autor wıderspricht damıt jenen, dıie 1n den
Wel dıeVO Mensch, Gesellschaft und Natur. Technik- Schöpfungsberichten der enes1s

teindlichkeit macht sıch breıit, die 1U ıhrerseits Charta der Umweltzerstörung sehen wollen.
ABNE Bedrohung wiırd, bedenkt IT1AIl, da Technik Technik soll nıcht ALLT: naturgerecht, sondern
untrennbar mıt der Evolution der Menschheit uch menschengerecht se1n (Teıl V, 140 —164).
verbunden IST. Was aber 1st Technik, un: W d4s 1st Technische Erfindungen haben ımmer wieder das
ıhr 1nnn un! ıhre Aufgabe? Das 1St dıe Erage; die Bewulflitsein des Menschen erweıtert, CUu«C Be-
sıch der Autor stellt, Moraltheologe der dürtnisse geweckt, aber uch Befürchtungen,
Päpstlichen Unihversıität Gregoriana 1ın Rom. Er mal Nutzen un! Kosten der Technik höchst
begreift dıe Frage VO Anfang als ethische ungleich verteılt sınd Der VI und letzte el
Frage, da dıe ntwort darauf der WSETEN B bringt W1e€e eiınen Praxıstest
Umgang MI1t Technık un! damıt Handeln der Theorie: Anwendung des Dargelegten auf
bestimmen wiırd Gentechnik, Reproduktionsmedizin, Energıe-

eıl (17—46) handelt VO den ethischen Gren- produktion un! -verbrauch (besonders Kern-
Zn der Technık. S1e liegen dort, die Technık energıe) und schliefßlich Informations- un! Kom-
die Selbständigkeit des einzelnen Ww1e€e die Solıdari- munıkationstechniık.
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